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Literaturempfehlung ZUu. 'L ’hema Ehe und Famiılıe
TOtzZ aller Wellken, Voun denen WIr überrollt werden oder die 1a suggerieren
will, ist die Ehe nicht rage gestellt. Auch soziologische Untersuchungen bei
Jungen enschen zeigen, al der Wunsch, ei1ne Ehe zZzu schließen, klar dominiert.
Einen besonderen atz nehmen ım Bewußtsein der Bevölkerung heute Erziehungs-
fragen e1n. erziehen, das geht heute icht mehr nebenbei und wIıe Von
selber. Man hat ein Problem daraus gemacht. Positiv daran ist auf jeden
breite Schichten teressier‘ sind, zu erfahren, wIıe Sie richtig erziehen können.
ragen den Themenbereichen Ehe und Familie werden nicht - 1n der bunten
Presse auf breitem aum abgehandelt. Auch die Ser10se  n Literatur 1st durch ihre Fülle
unübersichtlich geworden. Viele Neuerscheinungen sind wichtig die Diskussion.
Es wird aber häufig die rage gestellt: Was muıit gutem (Gewissen empfohlen
werden? Was ıst praktisch brauchbar? Diesem Anliegen soll die folgende ersicht
gelten Sie 15$t wıe jede Auswahl subjektiv, VAdS noach durch die absichtliche Beschrän-
kung auf möglichst wenige Titel verstärkt wird.

Ehe
Bei den Titeln, die 1M ersten Abschnitt zusammengestellt SIN  d, ist ZUu bedenken,
Informationen über die Ehe cselbstverständlich auch ın der Ehevorbereitung verwendet
werden können. Das wird schon deutlich bei e1inem Buch, das bewußt E den ersten
Platz gestellt wird, weil von der umfassenden age her und durch die Qualität
der Aussagen als Standardwerk empfohlen werden kann. Duss-von Werdt, Josef/
Hauser, Georgzes Andre Das Buch DOoN Liebe und Ehe, Walter-Verlag Olten 1970.,
Hier haben sich Zwel Autoren ge!  en, die ideal aufeinander eingespielt sind.

Duss-von er' VOoNnN nstitut Er Ehe- und Familienwissenschaft 1n Zürich hat den
psychologisch-anthropologischen Teil geschrieben, Hauser den medizinisch-
physiologischen. Behandelt werden cdie Grundfragen des männlichen und weiblichen
Menschen, der Weg Ehe, Problem der Partnerwahl, die brage vorehelicher Ge-
chlechtsbeziehungen diese ersten 109 Ceiten sind besonders ın der Ehevorberei-

> verwenden —“ behandelt wird aber auch der Weg der Ehe, spezielle Phasen
und Krisen und Cie verschiedenen Gesichtspunkte der helichen Gemeinschaft erso-
nengemeinschaft, Geschlechts- und Zeugungsgemeinschaft, Erziehungsgemeinschaft,
Wohn-, Wirtschafts-, Arbeits-, Spiel- und schließlich Glaubensgemeinschaft. Auch der
AÄArzt versteht Cc5, seine Information verständlich und klar auszudrücken, ohne die
wissenschaftliche Solidität leidet. e Überschriften der Kapitel: Bau und Funktion
der Geschlechtsorgane, Sexuelles Erleben und Verhalten, Fortpflanzung, Familienpla-
NnNung, Geschlechtskrankheiten. Iles 1n lem eine Fülle Von wertvollen Informationen
sOowıle abgewogene, aber auch ehrliche und offene Stellungnahmen allen heiklen
Problemen. Brauchbar ist auch das kleine Lexikon der Fhekunde Anhang, nbe-
friedigend allerdings die Zusammenstellung vVon Adressen beratender Institutionen,
weil zumindest für Cisterreich Teil falsch und irreführend.
Dreikurs, Rudolf: Die Ehe eine Herausforderung, Klett-Verlag Stuttgart 1968 stamımt
eigentlich schon dem J 1946 Originaltitel The Challenge of arriage) Das
Buch enthält eEıNne Fülle Von ÄAnregungen eın partnerschaftliche Gestaltung des
7Zusammenlebens der Familie. Um cdie Intentionen des Autors klarzumachen, eın
Saäatze IS dem Vorwort: r  he Unfähigkeit unserer Zeitgenossen, einander cozial
Gleichwertige betrachten, die ja atsächlich geworden sind, der intım-
sten Art des Zusammenlebens der Ehe 41 schmerzlichsten empfunden. Eine der
bedeutsamsten Wandlungen des letzten ahrzehnts ist das Entstehen eines
25 VO:  - der TAauU. Die zweıte Grundrichtung, die VEeT|  en Jahrzehnt deutlich
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Literaturempfehlung zum Thema Ehe und Familie 
Trotz aller Wellen, von denen wir überrollt werden oder die man uns suggerieren 
will, ist die Ehe nicht in Frage gestellt. Auch neuere soziologische Untersuchungen bei 
jungen Menschen zeigen, daß der Wunsch, eine Ehe zu schließen, klar dominiert. 
Einen besonderen Platz nehmen im Bewußtsein der Bevölkerung heute Erziehungs­
fragen ein. Ein Kind erziehen, das geht heute nicht mehr nebenbei und wie von 
selber. Man hat ein Problem daraus gemacht. Positiv daran ist auf jeden Fall, daß 
breite Schichten interessiert sind, zu erfahren, wie sie richtig erziehen können. 
Fragen aus den Themenbereichen Ehe und Familie werden nicht nur in der bunten 
Presse auf breitem Raum abgehandelt. Auch die seriöse Literatur ist durch ihre Fülle 
unübersichtlich geworden. Viele Neuerscheinungen sind wichtig für die Diskussion. 
Es wird aber häufig die Frage gestellt: Was kann mit gutem Gewissen empfohlen 
werden? Was ist praktisch brauchbar? Diesem Anliegen soll die folgende übersieht 
gelten. Sie ist wie jede Auswahl subjektiv, was noch durch die absichtliche Beschrän­
kung auf möglichst wenige Titel verstärkt wird. 

1.Ehe 

Bei den Titeln, die im ersten Abschnitt zusammengestellt sind, ist zu bedenken, daß 
Informationen über die Ehe selbstverständlich auch in der Ehevorbereitung verwendet 
werden können. Das wird schon deutlich bei einem Buch, das bewußt an den ersten 
Platz gestellt wird, weil es von der umfassenden Anlage her und durch die Qualität 
der Aussagen als Standardwerk empfohlen werden kann. Duss-von Werdt, Josef/ 
Hauser, Georges Andre: Das Buch von Liebe und Ehe, Walter-Verlag Olten 1970. 
Hier haben sich zwei Autoren gefunden, die ideal aufeinander eingespielt sind. 
J. Duss-von Werdt vom Institut für Ehe- und Familienwissenschaft in Zürich hat den 
psychologisch-anthropologischen Teil geschrieben, G. A. Hauser den medizinisch­
physiologischen. Behandelt werden die Grundfragen des männlichen und weiblichen 
Menschen, der Weg zur Ehe, Problem der Partnerwahl, die Frage vorehelicher Ge­
schlechtsbeziehungen - diese ersten 109 Seiten sind besonders gut in der Ehevorberei­
tung zu verwenden-; behandelt wird aber auch der Weg der Ehe, spezielle Phasen 
und Krisen und die verschiedenen Gesidttspunkte der ehelidten Gemeinsdtaft: Perso­
nengemeinschaft, Geschledtts- und Zeugungsgemeinsdtaft, Erziehungsgemeinschaft, 
Wohn-, Wirtschafts-, Arbeits-, Spiel- und schließlidt Glaubensgemeinschaft. Auch der 
Arzt versteht es, seine Information verständlidt und klar auszudrücken, ohne daß die 
wissensdtaftliche Solidität leidet. Die Oberschriften der Kapitel: Bau und Funktion 
der Geschlechtsorgane, Sexuelles Erleben und Verhalten, Fortpflanzung, Familienpla­
nung, Geschlechtskrankheiten. Alles in allem eine Fülle von wertvollen Informationen 
sowie abgewogene, aber auch ehrliche und offene Stellungnahmen zu allen heiklen 
Problemen. Braudtbar ist auch das kleine Lexikon der Ehekunde im Anhang, unbe­
friedigend allerdings die Zusammenstellung von Adressen beratender Institutionen, 
weil- zumindest für Österreich- zum Teil falsch und irreführend. 
Dreikurs, Rudolf: Die Ehe - eine Herausforderung, Klett-Verlag Stuttgart 1968 stammt 
eigentlich schon aus dem Jahre 1946 (Originaltitel: The Challenge of Marriage). Das 
Budt enthält eine Fülle von Anregungen für eine partnersdtaftlidte Gestaltung des 

~ Zusammenlebens in der Familie. Um die Intentionen des Autors klarzumachen, einige 
Sätze aus dem Vorwort: ,,Die Unfähigkeit unserer Zeitgenossen, einander als sozial 
Gleichwertige zu betrachten, die wir ja tatsächlidt geworden sind, wird in der intim­
sten Art des Zusammenlebens in der Ehe am schmerzlichsten empfunden. Eine der 
bedeutsamsten Wandlungen des letzten Jahrzehnts ist das Entstehen eines neuen 
Bildes von der Frau. Die zweite Grundrichtung, die im vergangenen Jahrzehnt deutlich 
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wurde, ıst die Gleichwertigkeit der Kinder.” Dieses Buch versucht, die PUe Methoden
des Zusammenlebens der Ehe zeigen, welche die heutige demokratische A tmo-
sphäre erfordert. Es macht Vorschläge, wWIe als Gleichgestellte miteinander
ommen Kurze Kapitel und die Auflockerung durch viele Falldarstellungen
machen den reichen Inhalt eicht lesbar.
Eine Trage taucht heute immer wieder auf Was ist  ® Mann und Tau Von der Na‘  g
mitgegeben und wWas 1st kulturell bedingt? Als Standardwerk der Anthropologie
Verständnis der Geschlechtsrollen gilt Mead, Margret Mann und Weib Das er-
hältnis der Geschlechter in einer sich wwandelnden Welt, rowochlts deutsche enzyklopä-
1e, Doppelband. Gezeigt werden clie verschiedenen Rollen 0n Mannn und Frau
verschiedenen Gesellschaften. Grundlage die Aussagen sind Beobachtungen
prımitıven Kulturen und den USA Die weitgehend coziale Bedingtheit der typi-
cschen Geschlechtsrollen wird kKlar herausgearbeitet. Das Buch ist leicht lesbar.

Fragen der Familiensoziologie ist empfehlen Neidhardt, Friedhelm: Die Familie
In Deutschland, Struktur und Wandel der Gesellschaft, Leske Verlag, Opladen 196606
Behandelt werden die deutschen Verhältnisse. Da aber eine vergleichbare Arbeit
den Öösterreichischen aum fehlt, wird dieses Buch BEIN benützen, wobei ALLZU-
ehmen ist, (3 die Ergebnisse allgemeinen auch auf Öösterreichische Verhältnisse
angewendet werden onnen. Die wissenschaftlich geschriebene Darstellung enthält
reiches Zahlenmaterial und eiıgnet 7 deshalb auch besonders Na  agen
Für die theologische Reflexion iber die Ehe empfiehlt sich eine Veröffentlichung des
Sökumenischen Arbeitskreises evangelischer und katholischer Theologen, Krems, Ger-
hard / Mumm, Reinhard: Theologie der Ehe, Pustet, Regensburg / Vandenhoeck
Ruprecht, Göttingen 1969 Es handelt sich den bdruck T.l Vorträgen, die bei
einer JTagung 1m arz  b 1968 gehalten wurden. Die katholischen Autoren sind

Schnackenburg (Die Ehe nach dem und Ratzinger (Zur Theologie der Ehe)
Die evangelischen Autoren sind Greeven und Wendland
Empfehlungen Seelsorge bekenntnisverschiedene FEhen bietet Adenauer, Paul
Christliche Einheit in der Ehe, Grünewald, Maiınz 1969 wesentlichen geht
die Frage, wIıe trotz theologischer und kirchlicher Differenzen eıne ge:  ame Ge-
staltung der christlichen Ehe öglich ıst. Der Inhalt ist auch dem theologischen Laien
zugänglich.
Klar verständlich zusammengefaßt wird die Problematik eines Themas, das der
innerkatholischen Diskussion den kommenden Jahren noch ktueller werden dürfte,

Gall, Robert Frazwürdige Unauflöslichkeit der Ehe, NZN-Buchverlag, Zürich!
Echter Würzburg 1970 Nachdem die Stellungnahme der nichtkatholischen Kirchen
und die Stellungnahme der katholischen Kirche behandelt wurde, versucht der Autor
die eute überall diskutierten Fragen durchleuchten. Eine gute Information über den
gegenw:  igen Stand der Dinge
Dem egen, el Entscheidungen ZU treffen, die auch selbst veran WEeI-
den, dient Gagern, Friedrich Freiherr U, Das Neue Gesicht der Ehe, Rex-Verlag
München/Luzern 1966 Das neUue Denken des Il Vatikanums bringt auch Konse-

den Bereich von Ehe und Familie.
Eine tiefenpsychologische Studie zwischenmenschlicher Konfliktsituationen bieten dre
Bände e1nes bekannten Psychotherapeutenehepaars Heigl-Evers, Anneliese/Heigl,
Franz: Geben und Nehmen ın der Ehe (1 Bd.), Gelten und Geltenlassen In der Ehe
(2 Bd.), Lieben und Geliebtwerden in der Fhe (3 Bd.), Verlag für Angewandte Psycho-
logie, Stuttgart, Besitzerleben, Prestige und eltung, ebe und Sexualität,

cind die Themen der drei empfehlenswerten Bücher. Auch schwer durchschaubare
Zusammenhänge sind el verständlich dargestellt In jedem Ban sind ausgiebig
Beispiele des täglichen Ehelebens angeführt und ZWAar in der leicht lesbaren Dialogform.
Die einzelnen Ozenen lesen sich WIe kleine Drehbücher. ] folgt jeweils eiın Kommen-
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wurde, ist die Gleichwertigkeit der Kinder." Dieses Buch versucht, die neuen Methoden 
des Zusammenlebens in der Ehe zu zeigen, welche die heutige demokratische Atmo­
sphäre erfordert. Es macht Vorschläge, wie man als Gleichgestellte miteinander aus­
kommen kann. Kurze Kapitel und die Auflockerung durch viele Falldarstellungen 
machen den reichen Inhalt leicht lesbar. 
Eine Frage taucht heute immer wieder auf: Was ist Mann und Frau von der Natur 
mitgegeben und was ist kulturell bedingt? Als Standardwerk der Anthropologie zum 
Verständnis der Geschlechtsrollen gilt Mead, Margret: Mann und Weib - Das Ver­
hältnis der Geschlechter in einer sich wandelnden Welt, rowohlts deutsche enzyklopä­
die, Doppelband. Gezeigt werden die versdtiedenen Rollen von Mann und Frau in 
verschiedenen Gesellschaften. Grundlage für die Aussagen sind Beobachtungen in 
primitiven Kulturen und in den USA. Die weitgehend soziale Bedingtheit der typi­
schen Geschlechtsrollen wird klar herausgearbeitet. Das Buch ist leicht lesbar. 
Für Fragen der Familiensoziologie ist zu empfehlen Neidhardt, Friedhelm: Die Familie 
in Deutschland, Struktur und Wandel der Gesellschaft, Leske Verlag, Opladen 1966. 
Behandelt werden die deutschen Verhältnisse. Da aber eine vergleichbare Arbeit für 
den österreidtischen Raum fehlt, wird man dieses Buch gern benützen, wobei anzu­
nehmen ist, daß die Ergebnisse im allgemeinen auch auf österreidtische Verhältnisse 
angewendet werden können. Die wissenschaftlich geschriebene Darstellung enthält 
reiches Zahlenmaterial und eignet sich deshalb auch besonders zum Nachschlagen. 

Für die theologische Reflexion über die Ehe empfiehlt sich eine Veröffentlichung des 
ökumenischen Arbeitskreises evangelischer und katholischer Theologen, Krems, Ger­
hard I Mumm, Reinhard: Theologie der Ehe, Pustet, Regensburg/ Vandenhoeck & 
Ruprecht, Göttingen 1969. Es handelt sich um den Abdruck von Vorträgen, die bei 
einer Tagung im März 1968 gehalten wurden. Die katholischen Autoren sind 
R. Schnackenburg (Die Ehe nach dem NT) und J. Ratzinger (Zur Theologie der Ehe). 
Die evangelischen Autoren sind H. Greeven und H. D. Wendland. 
Empfehlungen zur Seelsorge an bekenntnisverschiedene Ehen bietet Adenauer, Paul: 
Christliche Einheit in der Ehe, Grünewald, Mainz 1969. Im wesentlichen geht es um 
die Frage, wie trotz theologischer und kirchlicher Differenzen eine gemeinsame Ge­
staltung der christlichen Ehe möglich ist. Der Inhalt ist auch dem theologischen Laien 
zugänglich. 
Klar verständlich zusammengefaßt wird die Problematik eines Themas, das in der 
innerkatholischen Diskussion in den kommenden Jahren noch aktueller werden dürfte, 
in Gall, Robert: Fragwürdige Unauflöslichkeit der Ehe, NZN-Buchverlag, Zürich/ 
Echter Würzburg 1970. Nachdem die Stellungnahme der nichtkatholischen Kirchen 
und die Stellungnahme der katholischen Kirche behandelt wurde, versucht der Autor 
die heute überall diskutierten Fragen zu durchleuchten. Eine gute Information über den 
gegenwärtigen Stand der Dinge. 
Dem Anliegen, eigene Entscheidungen zu treffen, die auch selbst verantwortet wer­
den, dient Gagern, Friedrich E. Freiherr v.: Das neue Gesicht der Ehe, Rex-Verlag 
München/Luzern 1966. Das neue Denken des II. Vatikanums bringt auch Konse­
quenzen für den Bereich von Ehe und Familie. 
Eine tiefenpsychologische Studie zwischenmenschlicher Konfliktsituationen bieten drei 
Bände eines bekannten Psychotherapeutenehepaars Heigl-Evers, Anneliese/Heigl, 
Franz: Geben und Nehmen in der Ehe (1. Bd.), Gelten und Geltenlassen in der Ehe 
(2. Bd.), Lieben und Geliebtwerden in der Ehe (3. Bd.), Verlag für Angewandte Psycho­
logie, Stuttgart, 1966-1969. Besitzerleben, Prestige und Geltung, Liebe und Sexualität, 
das sind die Themen der drei empfehlenswerten Bücher. Auch schwer durchschaubare 
Zusammenhänge sind leicht verständlich dargestellt. In jedem Band sind ausgiebig 
Beispiele des täglichen Ehelebens angeführt und zwar in der leicht lesbaren Dialogform. 
Die einzelnen Szenen lesen sich wie kleine Drehbücher. Es folgt jeweils ein Kommen-
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tar, dem die dargestellte Situation durchleuchtet und gedeutet wird Eheleute, die
den Ehrgeiz haben, die Ursache ihrer Konflikte zu erkennen und den isen hres
Zusammenlebens A reifen, finden hier die noötige nregung,
Kurze Szenen oder Dialogfragmente mıiıt Ansätzen Deutung, edoch soweit offen-
gelassen, darüber noch nachgedacht bzw. diskutiert werden muß, bietet Liss, Oermn-
hard Auf Ultrakurzwelle, Herausforderung ZUM Nachdenken, Veritas, Linz 1971
Mit Themen S dem Bereich Ehe und Familie befassen sich dre; vVon Kapiteln:
Jugend ernstgenommen, FEhe ebe auf Dauer, Söhne und Töchter äter und Mütter.
Auch die Ehe VO Bedeutung SIN die isensituationen und Konflikte der Lebens-
mitt: Auf der Grundlage der Psychologie von Jung informiert darüber jieck-
Mann, Hans: Probleme der Lebensmitte Krisen, Umkehr, Neubeginn, Verlag Bonz,
zar 1967

Ehevorbereitung
Wer Informationen die Ehevorbereitun: sucht, sel noch auf den Titel

Abschnitt hingewiesen., Gefehlt hat bis VOFr kurzem eın Buch, das ohne
Vorbehalte Jugendlichen celbst empfehlen kann. icht 1LUFr Inhalt, sondern auch

erfü. dieses Anliegen Leist, Marielene: nNgZs DOr Sex? 05Se: München 1970
Die Autorin knüpft zn den eigenen Erfahrungen Junger Menschen und bespricht
nach den sehr klaren biologischen Informationen die Entwicklungsprobleme, egeg-
nNUunN)| Vor der FEhe VO Flirt über Petting und vorehelichen Verkehr bis Problem
der unverheirateten Multter und des unterhaltspflichtigen Vaters, die Ehe selbst V
der Partnerwahl bis ZUIN Alter, die Fragen der Empfängnisverhütung, Abtreibung,
Pornographie, Geschlechtskrankheiten und Sie efaß sich cschließlich auch mıit eusch-
heit, Lust, Ehelosigkeit und Jungfräulichkeit, Gewissen und Liebe Dieses Buch collten
auch Erwachsene studieren, cie sich Jugendliche verantwortlich tühlen Auch VEl
Ian mit großen Worten vorsichtig sSeın soll, hier kann [aı ©5 ruhig SageNh: „Angst
VOT Sex’  d hat eine Lücke geschlossen. Für ädchen gab © vorher schon Husslein,
Adelinde: abec für junge Mädchen, Thieme Verlag, Stuttgart 19569 Hier wird solide
Aufklärung geboten mıit einer positiven ethischen Wertung. manchen Gtellen haftet
aber noch die Vergangenheit Form VO schwärmerischen und unrealistischen For-
mulierungen und Aussagen.
Für berufliche Erzieher, Eltern und Referenten 1ın der Bildungsarbeit kann empfohlen
werden EIL, rnst Grundlagen der rziehung zZU Partnerschaft un Ehe, Lahn-Verlag,
Limburg 1968., Wenn der unge Mensch Fhe CIZOBECN werden soll, muß ceine
gesamte Entwicklung Auge behalten werden. ] geht also un  - die leib-seelische
Geschlechtserziehung und 751 vorwiegend unter psychologischen und pädagogischen
Gesichtspunkten.
Wer csich speziell der Diskussion ber vorehelichen Geschlechtsverkehr beteiligen
muß cel hingewiesen auf Oertel, Ferdinand Hg.) Lieben DOr der Ehe? Fredebeul
Koenen, Fosen 1969 Die 1er gesammelten Beiträge geben Anregungen, nach we
Gesichtspunkten das vielschichtige Problem beurteilt werden kann.
Für Brautleute, die unmittelbar der Hochzeit stehen, gedacht ist Liss, Bernhard:
Liebe auf Dauer, Gedanken über die Ehe in christlicher Sicht, Bischöfliches Seelsorzeamt
Linz/Familienreferat Grraz 1970 Es handelt sich un eine chriftliche Ergänzung eines
dreiteiligen Ceminars ZUTXC Ehevorbereitung., Die appe Art der Darstellung und die
auflockernden Illustrationen machen diese Broschüre geeignet eine große Ver-
breitung. Auch jene Brautpaare werden damit anfangen können, die sich Ur
Lektüre eines größeren uches B-  en entschließen. Besonders wichtig sind die Aussagen
über die Sakramentalität der Ehe und e.  ber die Zusammenhänge JMn ebe und exuali-
tat. Einschränkungenb gemach werden bei einigen juristischen Informationen,
die inzwischen durch Gesetzesnovellierungen überholt sind.
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tar, in dem die dargestellte Situation durdtleuchtet und gedeutet wird. Eheleute, die 
den Ehrgeiz haben, die Ursache ihrer Konflikte zu erkennen und an den Krisen ihres 
Zusammenlebens zu reifen, finden hier die nötige Anregung. 
Kurze Szenen oder Dialogfragmente mit Ansätzen zur Deutung, jedoch soweit offen­
gelassen, daß darüber noch nachgedacht bzw. diskutiert werden muß, bietet Liss, Bern­
hard: Auf Ultrakurzwelle, Herausforderung zum Nachdenken, Veritas, Linz 1971. 
Mit Themen aus dem Bereich Ehe und Familie befassen sich drei von fünf Kapiteln: 
Jugend ernstgenommen, Ehe: Liebe auf Dauer, Söhne und Töchter - Väter und Mütter. 
Auch für die Ehe von Bedeutung sind die Krisensituationen und Konflikte der Lebens­
mitte. Auf der Grundlage der Psychologie von C. G. Jung informiert darüber Dieck­
mann, Hans: Probleme der Lebensmitte - Krisen, Umkehr, Neubeginn, Verlag Bonz, 
Stuttgart 1967. 

2. Ehevorbereitung 

Wer Informationen für die Ehevorbereitung sucht, sei noch einmal auf den 1. Titel 
im 1. Abschnitt hingewiesen. Gefehlt hat bis vor kurzem ein Buch, das man ohne 
Vorbehalte Jugendlieben selbst empfehlen kann. Nicht nur im Inhalt, sondern auch im 
Stil erfüllt dieses Anliegen Leist, Marielene: Angst vor Sex? Kösel München 1970. 
Die Autorin knüpft an den eigenen Erfahrungen junger Menschen an und bespricht 
nach den sehr klaren biologischen Informationen die Entwicklungsprobleme, Begeg­
nung vor der Ehe vom Flirt über Petting und vorehelichen Verkehr bis zum Problem 
der unverheirateten Mutter und des unterhaltspflichtigen Vaters, die Ehe selbst von 
der Partnerwahl bis zum Alter, die Fragen der Empfängnisverhütung, Abtreibung, 
Pornographie, Gesdtlechtskrankheiten und sie befaßt sich schließlich auch mit Keusch­
heit, Lust, Ehelosigkeit und Jungfräulichkeit, Gewissen und Liebe. Dieses Buch sollten 
auch Erwachsene studieren, die sich für Jugendliche verantwortlich fühlen. Auch wenn 
man mit großen Worten vorsichtig sein soll, hier kann man es ruhig sagen: ,,Angst 
vor Sex" hat eine Lücke geschlossen. Für Mädchen gab es vorher schon H usslein, 
Adelinde: abc für junge Mädchen, Thieme Verlag, Stuttgart 1969. Hier wird solide 
Aufklärung geboten mit einer positiven ethischen Wertung. An manchen Stellen haftet 
aber noch die Vergangenheit in Form von schwärmerischen und unrealistischen For­
mulierungen und Aussagen. 
Für berufliche Erzieher, Eltern und Referenten in der Bildungsarbeit kann empfohlen 
werden Ell, Ernst: Grundlagen der Erziehung zu Partnerschaft und Ehe, Lahn-Verlag, 
Limburg 1968. Wenn der junge Mensch zur Ehe erzogen werden soll, muß seine 
gesamte Entwicklung im Auge behalten werden. Es geht also um die leih-seelische 
Geschlechtserziehung und zwar vorwiegend unter psychologischen und pädagogischen 
Gesichtspunkten. 
Wer sich speziell an der Diskussion über vorehelichen Gesdtlechtsverkehr beteiligen 
muß, sei hingewiesen auf Oertel, Ferdinand (Hg.): Lieben vor der Ehe? Fredebeul & 
Koenen, Essen 1969. Die hier gesammelten Beiträge geben Anregungen, nach welchen 
Gesichtspunkten das vielschichtige Problem beurteilt werden kann. 
Für Brautleute, die unmittelbar vor der Hochzeit stehen, gedacht ist Liss, Bernhard: 
Liebe auf Dauer, Gedanken über die Ehe in christlicher Sicht, Bischöfliches Seelsorgeamt 
Linz/Familienreferat Graz 1970. Es handelt sich um eine schriftliche Ergänzung eines 
dreiteiligen Seminars zur Ehevorbereitung. Die knappe Art der Darstellung und die 
auflockernden Illustrationen machen diese Broschüre geeignet für eine große Ver­
breitung. Auch jene Brautpaare werden damit etwas anfangen können, die sich zur 
Lektüre eines größeren Buches nicht entschließen. Besonders wichtig sind die Aussagen 
über die Sakramentalität der Ehe und über die Zusammenhänge von Liebe und Sexuali­
tät. Einschränkungen müssen gemacht werden bei einigen juristischen Informationen, 
die inzwischen durch Gesetzesnovellierungen überholt sind. 
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Erziehung
Praktische Informationen moderne Eltern, lautet der Untertitel Von Linke, Bernhard:
Wir und die Kinder, Herder, Freiburg 1969 Der Inhalt ist umfassend, die religiöse
Un ittliche Erziehung ist organisch das Gesamtkonzept eingebaut. Buch,
das alles bespricht, selbstverständlich Det:  B, B-  en die höchsten or
rung! ct+ellen. Aber grundlegendes Handbuch ist empfehlen. Clauser,
Günter: Die moderne Elternschule, Herder, Freiburg 198 ommt mehr vVvVon der
Tiefenpsychologie her VE hat den Ehrgeiz, Vätern und Müttern, die ihre Grenzen
bei der Erziehertätigkeit erleben, jenes Wissen zu vermitteln, das mMan eute bei
pädagogischer Tätigkeit braucht. Fragen Ende e1nes jeden Kapitels geben dem
Leser die Möglichkeit Z Gelbstkontrolle.
Als Übersetzung e1ines amerikanischen es erschien Josselyn, Irene: Die psychi-
sche und soziale Entwicklung des Kindes und hre Probleme, Triltsch-Verlag, Düssel-
dorf 1968 Auf gut 100 Seiten bietet diese tiefenpsychologische Arbeit konzentrier-
ter, jedoch gut lesbarer korm, cehr viel. Die ceelische Entwicklung des kleinen Men-
schen ıst trotz aller wissenschaftlichen Arbeit noch elfach unbekannt. Deshalb ıst

wichtiger Dienst alle Erzieher, wenn hier verständlicher Art wird,
den einzelnen Phasen geschieht. der Grundlage des Wissens, das diesem

Ab:;  E der Entwicklungspsychologie dargestellt ist, können Eltern eichter entscheiden,
wWIe sie sich bei der Erziehung verhalten sollen, weil G1€e besser verstehen, wWas dem
jungen Menschen vorgeht, der ihnen anvertiraut ıst
Die moderne Psychologie zeigt uns, daf die Konflikte der Eltern das Schicksal der
Kinder sind. Richter, Horst-Eberhard Eltern, ind und Neurose, rowohlts deutsche
enzyklopädie, Doppelband ist eın tandardwerk Verständnis der Zusammen-
hänge zwischen Störungen den Beziehungen der Ehepartner und Entwicklungs-
störungen der Kinder. Der erste Teil bietet theoretische Erörterungen, der zweıt:
Teil ist Falldarstellungen E der TaxX1ls der Erziehungsberatung gewidmet.
Fine Erziehungshilfe eigener AÄArt cind clie Elternbriefe „du und wir”,  E hgz. S  s
Katholischen Zentralinstitut für Ehe- und Familienfragzen, öln (Die Lizenzausgabe

ÖOsterreich gibt das Familienrefera: des Pastoralamtes der Diözese Linz heraus)
Jeder Brief aßt GSeiten. Die Eltern erhalten anläßlich der Taufe den ersten Brief

einer Sammelmappe. Jedes Vierteljahr wird ihnen dann eıne weıtere Folge
gestellt, bis ZUF Einschulung des Kindes Jeder Elternbrief behandelt die Probleme,
die der jeweiligen Phase des Kindes aAktuell sind. die gezielte Zusendung
und den überschaubaren mfang können Menschen erreicht werden, die die
Lektüre e11nes Buches nicht zZu gewiınnen sind.
Unübersehbar ist die Literatur auf dem Gebiet der Geschlechtserziehung geworden.
Trotzdem gibt P noch viel Unwissenheit und Unverständnis. Man möchte deshalb
allen Eltern alc Pflichtlektüre angeben Leist, Marielene: Neue Wege der geschlecht-
lichen Erziehung, Rex-Verlag, München 1968 Der Untertitel lautet Wir mussen  a [11=-
denken Wer der Sexualpädagogik arbeitet, weiß, dieser Satz stimmt. Die
Verfasserin mıit }  e’  hren usführungen bei diesem Umdenken. Sie hält sich al die
Phasen der Entwicklung des Kindes und bespricht alle auftretenden robleme. Anhand
(} konkreten kindlichen Fragestellungen werden die Eltern N Gespräch geregt.
Diesem Buch kann uneingeschränkt eine weıte Verbreitung wünschen. Wrage,
arl Horst Mannn und Frau, Mohn, Gütersloh 7966 ist Inhalt und Format eroß
angelegt. Medizinische, psychologische und soziologische Erkenntnisse werden VOII|
Verfasser verarbeitet. rage geht um eine ganzheitliche Sicht des geschlechtlich
geprägten Menschen und um eine Erziehung Verantwortung. Haun, Rainer Hg.)
Geschlechtserziehung heute, Kösel, ünchen 197717 en!] Beiträge eınen Fort-
bildungslehrgang der olkshochschule München über Geschlechtserziehung prak-
+izierende Lehrer und Erzieher. esen Kr  'e15 ist die Auseinandersetzung mıiıt dem
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3. Erziehung 
Praktische Informationen für moderne Eltern, lautet der Untertitel von Linke, Bernhard: 
Wir und die Kinder, Herder, Freiburg 1969. Der Inhalt ist umfassend, die religiöse 
und sittliche Erziehung ist organisch in das Gesamtkonzept eingebaut. An ein Buch, 
das alles bespricht, kann man selbstverständlich im Detail nicht die höchsten Anforde­
rungen stellen. Aber als grundlegendes Handbuch ist es zu empfehlen. Clauser, 
Günter: Die moderne Elternschule, Herder, Freiburg 1969 kommt mehr von der 
Tiefenpsychologie her. Vf. hat den Ehrgeiz, Vätern und Müttern, die ihre Grenzen 
bei der Erziehertätigkeit erleben, jenes Wissen zu vermitteln, das man heute bei 
pädagogischer Tätigkeit braucht. Fragen am Ende eines jeden Kapitels geben dem 
Leser die Möglichkeit zur Selbstkontrolle. t 
Als Obersetzung eines amerikanischen Buches erschien ]osselyn, lrene: Die psychi-
sche und soziale Entwicklung des Kindes und ihre Probleme, Triltsch-Verlag, Düssel-
dorf 1968. Auf gut 100 Seiten bietet diese tiefenpsychologische Arbeit in konzentrier-
ter, jedoch gut lesbarer Form, sehr viel. Die seelische Entwicklung des kleinen Men-
schen ist trotz aller wissenschaftlichen Arbeit noch vielfach unbekannt. Deshalb ist es 
ein wichtiger Dienst für alle Erzieher, wenn hier in verständlicher Art gesagt wird, 
was in den einzelnen Phasen geschieht. Auf der Grundlage des Wissens, das in diesem 
Abriß der Entwicklungspsychologie dargestellt ist, können Eltern leichter entscheiden, 
wie sie sich bei der Erziehung verhalten sollen, weil sie besser verstehen, was in dem 
jungen Menschen vorgeht, der ihnen anvertraut ist. 
Die moderne Psychologie zeigt uns, daß die Konflikte der Eltern das Schicksal der 
Kinder sind. Richter, Horst-Eberhard: Eltern, Kind und Neurose, rowohlts deutsche 
enzyklopädie, Doppelband ist ein Standardwerk für das Verständnis der Zusammen­
hänge zwischen Störungen in den Beziehungen der Ehepartner und Entwiddungs­
störungen der Kinder. Der erste Teil bietet theoretische Erörterungen, der zweite 
Teil ist Falldarstellungen aus der Praxis der Erziehungsberatung gewidmet. 
Eine Erziehungshilfe eigener Art sind die Elternbriefe „du und wir", hg. vom 
Katholischen Zentralinstitut für Ehe- und Familienfragen, Köln (Die Lizenzausgabe 
für ÖstP,rreich gibt das Familienreferat des Pastoralamtes der Diözese Linz heraus). 
Jeder Brief umfaßt 8 Seiten. Die Eltern erhalten anläßlich der Taufe den ersten Brief 
in einer Sammelmappe. Jedes Vierteljahr wird ihnen dann eine weitere Folge zu­
gestellt, bis zur Einschulung des Kindes. Jeder Elternbrief behandelt die Probleme, 
die in der jeweiligen Phase des Kindes aktuell sind. Durch die gezielte Zusendung 
und den überschaubaren Umfang können Menschen erreicht werden, die für die 
Lektüre eines Buches nicht zu gewinnen sind. 

Unübersehbar ist die Literatur auf dem Gebiet der Geschlechtserziehung geworden. 
Trotzdem gibt es noch viel Unwissenheit und Unverständnis. Man möchte deshalb 
allen Eltern als Pflichtlektüre angeben Leist, Marielene: Neue Wege der geschlecht­
lichen Erziehung, Rex-Verlag, München 1968. Der Untertitel lautet: Wir müssen um­
denken. Wer in der Sexualpädagogik arbeitet, weiß, daß dieser Satz stimmt. Die 
Verfasserin hilft mit ihren Ausführungen bei diesem Umdenken. Sie hält sich an die 
Phasen der Entwicklung des Kindes und bespricht alle auftretenden Probleme. Anhand 
von konkreten kindlichen Fragestellungen werden die Eltern zum Gespräch angeregt. 
Diesem Buch kann man uneingeschränkt eine weite Verbreitung wünschen. Wrage, 
Karl Horst: Mann und Frau, Mohn, Gütersloh 1966 ist in Inhalt und Format groß 
angelegt. Medizinische, psychologische und soziologische Erkenntnisse werden vom 
Verfasser verarbeitet. Wrage geht es um eine ganzheitliche Sicht des geschlechtlich 
geprägten Menschen und um eine Erziehung zur Verantwortung. Raun, Rainer (Hg.): 
Geschlechtserziehung heute, Kösel, München 1971 enthält Beiträge für einen Fort­
bildungslehrgang der Volkshochschule München über Geschlechtserziehung für prak­
tizierende Lehrer und Erzieher. Für diesen Kreis ist die Auseinandersetzung mit dem 
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Inhalt des es empfehlenswert. Odenwald, Robert: Der zounderbare Lauf des
Lebens, Butzon Bercker 717956 ist Kinder ab Jahren bestimmt. In verständlicher
Sprache, ergänzt durch klare Zeichnungen, wird der engung bis den Reite-
erscheinungen alles dargestellt, wWas das w1]ıssen soll. Für Erwachsene kann der
ext eine Hilfe seiın, das Aufklärungsgespräch einzuüben. Kind, W./Leedham, JI
Pfabigan Ernst 5So bezann eın Leben 1), Du wirst erwachsen 2), Verlag Jugend
und Volk, Wien-München 1970 soll hier erwähnt werden, weil sie die biologischen In-
formationen einer Methode darbieten, die eine gute inprägung des Lernstoffes
rmöglicht. Trage und Antwort ermöglichen e1ne leichte Kontrolle, wıie weıt eiwas auf-
genommen wurde Beide ücher könnten Zn verwendet werden ganzung
Aufklärungsgespräch, cdas die Eltern muit dem geführt haben. Der Serualkunde-
Atlas, Leske-Verlag, Opladen 1969 bietet, wiıe der Untertitel Sagt, biologische Informa-
tionen IT Sexualität des Menschen. Das und B-  — mehr darf£ von diesem Werk

Im Rahmen e1ner gesunden Geschlechtserziehung, wWwIıe Gie etwa S Marielene
Leist beschrieben wird, kann der Sexualkunde-Atlas gute Dienste leisten.
Ansätze die religiöse Erziehung angesichts eines Glaubensverständnisses.
50 etwas wünschen sich eute viele gläubige Eltern und ’zie. Das ist auch der
Untertitel Vvon Betz, Otto Die Zumutungz des Glaubens, feiffer, ünchen 1968 Auf
dem Hintergrund eiıner Hamburger Umfrage, durch die das Unzulängliche des
wohnten Gilaubensbildes deutlich wird, versucht etz Hilfen die Bewältigung der
gegenwärtigen Situation anzubieten. Die Reihe Was die Bibel erzählt, Wäürttem:-
bergische Bibelanstalt, Stuttgart 1968 kann die religiöse Bildung des Kindes un-
schätzbare Dienste leisten. Klare Bilder Farben, die das ansprechen, erzählen
biblische eignisse des Alten und Neuen Testaments. Dazu gibt SAanz knappe
Texte 50 kann eın kleiner ens! die Bibel liebgewinnen. ideales Geschenk
inder, Zu den verschiedenen Anlässen immer wieder eın NnNeuer Ban: Fussenegzger,
Gertrud Biblische Geschichten, Ueberreuter-Verlag, 1972., Eine : Kinderbibel, die

der Familie wertvolle Dienste eisten kann Schwierigkeiten gibt R5 immer wieder
ın den Familien bei der Trage des Gebets. manche alte Formen eute überholt
SIN  d, hat sich herumgesprochen. ber wıe soll machen? Häuser, Mift Kindern
beten, Auer, Donauwörth 1968 zeigt, wıe das Kind die Erfahrungen seines Lebens ayf
Gott hinrichten Fischer-Wollpert, Rudolf Hg.) Gebet der Familie, Butzon
Bercker, Kevelaer 1970 liefert Material Wortgottesdienste der Familie, Schrift-

und Besinnungen bestimmten Themen des religiösen Lebens und formulierte
Gebete, die der Familie verwendet werden können.
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Inhalt des Buches empfehlenswert. Odenwald, Robert: Der wunderbare Lauf des 
Lebens, Butzon & Bercker 1966 ist für Kinder ab 8 Jahren bestimmt. In verständlidt~r 
Spradte, ergänzt durch klare Zeidtnungen, wird von der Ze11gung bis zu den Reife­
ersdteinungen alles dargestellt. was das Kind wissen soll. Für Erwadtsene kann der 
Text eine Hilfe sein, das Aufklärungsgesprädt einzuüben. Kind, R. W.!Leedham, ]./ 
Pfabigan Ernst: So begann dein Leben (1), Du wirst erwachsen (2), Verlag Jugend 
und Volk, Wien-München 1970 soll hier erwähnt werden, weil sie die biologisdten In­
formationen in einer Methode darbieten, die eine gute Einprägung des Lernstoffes 
ermöglicht. Frage und Antwort ermöglichen eine leimte Kontrolle, wie weit etwas auf­
genommen wurde. Beide Bücher könnten z. B. verwendet werden als Ergänzung zum 
Aufklärungsgesprädt, das die Eltern mit dem Kind geführt haben. Der Sexualkunde­
Atlas, Leske-Verlag, Opladen 1969 bietet, wie der Untertitel sagt, biologisdte Informa­
tionen zur Sexualität des Menschen. Das und nicht mehr darf man von diesem Werk 
erwarten. Im Rahmen einer gesunden Geschlechtserziehung, wie sie etwa von Marielene 
Leist beschrieben wircL kann der Sexualkunde-Atlas gute Dienste leisten. 

Ansätze für die religiöse Erziehung angesichts eines neuen Glaubensverständnisses. 
So etwas wünschen sielt heute viele gläubige Eltern und Erzieher. Das ist audt der 
Untertitel von Betz, Otto: Die Zumutung des Glaubens, Pfeiffer, München 1968. Auf 
dem Hintergrund einer Hamburger Umfrage, durdt die das Unzulängliche des ge­
wohnten Glaubensbildes deutlich wird, versucht Betz Hilfen für die Bewältigung der 
gegenwärtigen Situation anzubieten. Die Reihe: Was uns die Bibel erzählt, Württem­
bergische Bibelanstalt, Stuttgart 1968 kann für die religiöse Bildung des Kindes un­
schätzbare Dienste leisten. Klare Bilder in Farben, die das Kind ansprechen, erzählen 
biblische Ereignisse des Alten und Neuen Testament~. Dazu gibt es nur ganz knappe 
Texte. So kann ein kleiner Mensch die Bibel liebgewinnen. Ein ideales Geschenk für 
Kinder, zu den verschiedenen Anlässen immer wieder ein neuer Band. Fussenegger, 
Gertrud: Biblische Geschichten, Ueberreuter-Verlag, 1972. Eine neue Kinderbibel, die 
in der Familie wertvolle Dienste leisten kann. - Schwierigkeiten gibt es immer wieder 
in den Familien bei ,ler Frage des Gebets. Daß manche alte Formen heute überholt 
sind, hat sich herumgesprochen. Aber wie soll man es machen? Häuser, E.: Mit Kindern 
beten, Auer, Donauwörth 1968 zeigt, wie das Kind die Erfahrungen seines Lebens auf 
Gott hinrichten kann. Fischer-Wollpert, Rudolf (Hg.): Gebet der Familie, Butzon & 
Bercker, Kevelaer 1970 liefert Material für Wortgottesdienste in der Familie, Schrift­
texte und Besinnungen zu bestimmten Themen des religiösen Lebens und formulierte 
Gebete, die in der Familie verwendet werden können. 
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